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www.citroen.ch

4,3 L/100 KM – TREIBSTOFFVERBRAUCHSKATEGORIE A

CONNECTING BOX (USB-ANSCHLUSS + BLUETOOTHTM)*

MICRO-HYBRID MIT STOP&START-SYSTEM*

Das Angebot gilt für alle derzeit verfügbaren, bis zum 30. Juni 2013 verkauften Fahrzeuge. Angebot gültig für Privatkunden; nur bei den an der Aktion beteiligten Händlern. Empfohlener Verkaufspreis. Neuer Citroën C3 1.0 VTi 68 Manuell Tonic, Nettopreis Fr. 13’490.–,
Cash-Prämie Fr. 1’000.–, Eintauschprämie Fr. 1’500.–, Fr. 10’990.–; Verbrauch gesamt 4,3 l/100 km; CO2-Emission 102 g/km; Treibstoffverbrauchskategorie A. Abgebildetes Modell: Neuer Citroën C3 1.2 VTi 82 Manuell Exclusive, Nettopreis Fr. 18’990.–, Cash-Prämie
Fr. 1’000.–, Eintauschprämie Fr. 1’500.–, Fr. 16’490.–; gesamt 4,6 l/100 km; CO2 107 g/km; Kategorie B. Mit Optionen: Metallic-Lackierung Fr. 630.–, Alufelgen 17" Clover diamantgeschliffen schwarz Fr. 650.–. Eintauschprämie in Höhe von Fr. 1’000.– für ein über zwei Jahre
altes Fahrzeug und von Fr. 1’500.– für ein über acht Jahre altes Fahrzeug. CO2 -Durchschnitt aller angebotenen Fahrzeugmodelle 153 g/km.* Je nach Modell serienmässig verfügbar.

DER NEUE CITROËN C3 Eintauschprämie
bis zu Fr. 1’500.–
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Nur sechs Jungstörche leben 
In Uznach haben nur gerade
sechs von 60 Jungstörchen Käl-
te und Regen überlebt. Aber
nicht nur Adebar hat gelitten:
Auch Spatzen, Laubfrösche
und Mäuse hatten Mühe mit
den miesen Wetterbedingungen
der letzten zwei Wochen. 

Vo� S�byll� Sp��s�r 
u�d V�v�a��� J���r

Endlich ist der lange Regen vorbei.
Mensch und Tier erholen sich langsam
von der Kälteperiode und geniessen
nun die Sonne. Der Präsident des
Storchenvereins, Bruno Bachmann,
ist froh: «Immerhin haben sechs Stor-
chenjunge den Dauerregen überlebt.»
Er hatte schon befürchtet, dass 2013
als ein Null-Geburtenjahr in die Sta-
tistik eingehen würde.

«Das wäre extrem schade gewesen,
wo wir doch zuerst ein so enorm gutes
Geburtenjahr verzeichneten», findet
Bachmann. Rund 60 Jungtiere in über
30 Horsten hatte der Storchenverein
ursprünglich gezählt.

Nachdem der Regen endlich vorbei
war, suchte Bachmann sofort alle
Horste in Uznach mit dem Fernrohr
ab. «In jenem, der sich auf dem
‘Wöschhüsli’ beim ‘Kunsthof’ befin-
det, entdeckte ich die ersten zwei Jun-
gen. Tropfend vor Nässe und schwarz
vor Dreck hockten sie im Nest. Aber
das macht nichts. Hauptsache sie ha-
ben überlebt», erzählt er. 

Überlebt hätten auch ein Junges auf
der Kreuzkirche, eines auf der westli-
chen Seite des Restaurants «Storchen»
und zwei auf der Föhre im Friedhofs-
gelände bei der Kreuzkirche. 

S��l�e S��r�henel�ern s�nd auf der Hu�
Der Stolz sei den Eltern dieser Jungen
geradezu anzusehen. Allerdings müs-
sen sie jetzt auf ihre Jungen besonders
achtgeben. Denn die anderen Störche,
die ihre Jungen verloren haben, pro-
bieren teilweise, die Jungen, die über-
lebt haben, zu attackieren.

Der Verlust macht sie aggressiv.
Aber die Eltern der noch lebenden

Jungen sind sehr wachsam und in to-
taler Verteidigungsposition. Niemals
verlassen beide gleichzeitig das Nest,
um auf Nahrungssuche zu gehen.

Alle anderen Nester hingegen
sieht man jetzt oft verlassen. Weil
keine Jungen mehr da sind, bewacht
keiner der Störche mehr das Nest.
Allerdings hätten sie eine Weile ge-
braucht, bis sie begriffen, dass ihre
Jungen tot seien, erzählt Bachmann.
«Anfangs probierten sie noch die
Jungen zu füttern, bis sie irgend-
wann merkten, dass die Kleinen
nicht mehr reagierten.»

Aber es gäbe auch Neuigkeiten, die
Hoffnung bereiten, verrät Bachmann.
Während der Regenzeit hat sich ein
Storchenpaar offensichtlich spät ge-
funden. Sie haben erst jetzt angefan-
gen, am Vordach des Turms der Kreuz-
kirche einen Horst zu bauen. «Viel-
leicht werden sie für eine Nachbrut
sorgen, wer weiss.» Aber nicht nur die

Störche litten unter dem Dauerregen,
weiss Klaus Robin. «Von den ersten
Bruten des Schwarzkehlchens zum
Beispiel gibt es keine Spur, obwohl
um diese Jahreszeit die ersten Jungen
bereits flügge sein müssten», sagt der
Wildtierbiologe.

Au�h andere Vögel le�den
Vor allem Vögeln, welche sich und ihre
Jungen mit Insekten ernähren, geht es
dieses Jahr bisher besonders schlecht.
Zum Beispiel Spatzen, welche nicht
so mobil sind, wie etwa Schwalben,
haben Mühe, an Insekten heranzu-
kommen. «Denn auch Spatzen kön-
nen ihre Jungen nicht mit Körnern er-
nähren», sagt der Experte. Sie seien
auf Insekten angewiesen und litten
deshalb sehr.

Die Schwalben hätten es da einfa-
cher: «Sie schwärmten zum Linthka-
nal. Dort wimmelte es auch während
der kalten Tage von Insekten», sagt

Robin. Tausende Vögel jagten dort
nach den Mücken und schnappten sie
von der Wasseroberfläche  auf.»

Das Wasser, das aber seit einer Wo-
che auf den Feldern steht, schadet al-
len im Boden lebenden Tieren. «So
kann ich mir gut vorstellen, dass viele
Mäuse bei dem Hochwasser ertrun-
ken sind», sagt der Wildtierbiologe.

Mühe mit Kälte und Nässe hätten
auch Säugetiere, die sich von Insekten
ernährten, so zum Beispiel die Fleder-
maus. Bei den Amphibien sei das an-
ders. «Die wechselwarmen Tiere kön-
nen ihren Körperhaushalt und ihre
Larven die Entwicklung verlangsa-
men», erklärt Experte Robin. 

Schwierig sei es aber für die Laub-
frösche: Ihre Kaulquappen seien auf
eine schnelle Entwicklung speziali-
siert; ob ihnen trotz kältebedingter
Verzögerungen die Zeit reiche, sich in
Fröschchen zu verwandeln, sei unge-
wiss. 

El�erngl��k: Mam� u�d Pap� kümm�r� s�ch um ����s d�r üb�rl�b��d�� Storch��k��d�r. B�ld Storch��v�r���

Open-Air-Konzert 
auf Maria Bildstein
Das Orchester Kaltbrunn-
Niederurnen lädt zum Open-
Air-Konzert auf Maria Bildstein
in Benken ein. 

Benken. – Das Konzert des Orchesters
Kaltbrunn-Niederurnen auf Maria
Bildstein findet am Sonntag, 16. Juni,
um 19.30 Uhr statt. Unter Führung
von Dirigent Pedro Cortinas sei ein
abwechslungsreiches Programm ein-
geübt worden, teilen die Verantwort-
lichen mit. Das Programm reicht von
klassischer bis zu zeitgenössischer
Musik, von heiterer Leichtigkeit bis
zu leidenschaftlichen Melodien. 

Nebst spanischer heissblütiger Men-
talität, der «Habanera» von Emmanuel
Chabrier, werden auch leichtfüssige iri-
sche Klänge wie «Molly on the shore»
von Percy Grainger zu hören sein. Oder
auch der mitreissende amerikanische
«Entertainer» von Scott Joplin. Klas-
sisch kommt das «Ritterballett» von
Ludwig van Beethoven daher. 

Solist Roman Hutzmann wird der
Klarinette weiche und virtuose Klänge
entlocken: im «Concertino für Klari-
nette» von Carl Maria von Weber. Seit
vielen Jahren spielt Hutzmann auch
im Höchstklassverein Blasorchester
Siebnen. Und regelmässig wirkt der ta-
lentierte Musiker im Orchester Wood
& Metal Connection und im Bläser-
quintett Quintetto Classico mit.

Anlässlich des 200. Geburtstags von
Giuseppe Verdi führt das Orchester den
Gefangenenchor aus «Nabucco» auf. 

Begab�er Na�h�u�hs-D�r�gen�
Die Ouvertüre aus «Die Krondiaman-
ten» von Daniel-François-Esprit Au-
ber dirigiert Abram Cortinas, Sohn
des Dirigenten. Mit 13 wurde er an
der Kunst- und Sport-Schule Zürich
aufgenommen. 2010 schloss er sein
Studium an der Musikhochschule
Trossingen ab. Als Pianist trat er welt-
weit als Solist auf.

Nach dem etwa einstündigen Kon-
zert lädt das Orchester Kaltbrunn-
Niederurnen zum Apéro ein. (eing)

B�� schl�cht�r W�tt�ru�� fi�d�t das Ko���rt
um 19.30 Uhr �� d�r K�rch� Kaltbru�� statt.
Ausku�ft �rt��lt T�l�fo� 1600/5 ab 16 Uhr. 


